
Melker Mk 
Me? idv den SW so fee-liter- 

M Muts-h dv hch icheenNacht 
M gar net sWe konne. Jchbin 
Wams-ein Uhr in? Datum-is ich 
UT M, elf, M, eens usn zwee 
W sheeie Sell is en Eben-d, wann 

Mso dolose muß un kann net 
W Ich hoch sbwwiert die Scho 
Fu Höhle wie se dem Haile noch 
Im d&#39;: Gnade gesprunge sen — iwisr 
en hinweist — weil ich gdhoert hab, 
fes wär engtuter Weg for eischlofe: 
san-er es slpot nix geb-att. So hab ich 
dann Mange, an alles Ægxiche in 
denke sbsis zurick zu Mr Zeit wo ich 
noch en Wer-net Buch wor. M is gwd 
en Autocnrobil am Haus von-eine- 
sclhre un bot getut Sell shot mich 
M ach dmfsgebwcht wG sich dsocb 
die Zene geännert We Wie ich 
erbaut zoh Johr alt tun-, do bin ich 
mal ame Sud-ewig geh MeiTe weit ge 
W for on Riegeng zu sehne un 

die SM. Alle-weil muß mer 

sich in Acht We, »daß mer net wo 

mer geht um steht von so SrietnsCars 
Oper-fahre wend; ei» se wnne iwens en 

klse Haus um. — M hosi es en 

Poch oder zwee gen-We bis mer 

aus-gesunkne dot, was so about hun- 
siett M weit weg get-Appetit war. 

Neu dann mer schen ou Stand später 
in We Beding lese, was Hin ganze 
Land, mer kann jage in M gianze 
Welt wvgiansge is Die ganze Welt· 
is mit Telegrsf Draht iwerzoge, daß 
se guckt wie en mächtijg Spinnenrst 
Ei, un erst jell Telessom Do kann mer 

mä eine Bekanntsc, was viel hunnert 
M weit weg is, schwähe as wann 

er bei oem in -d’r Sind hoch bät Des 
Binnerborlichst mver is des Zeno- 
gimf oder Gvofoiforn Do kann mer 

sich selwert schmähe, singe un peife 
been-. Wie mol d r alt ehrfich Mincky 
Jst-sen verzöckytt het, daß er mit d r 
Sichdf Fwahre wär im Winter un 
Pr Su chbreiwer hör welle en St ck 

Uksim daß es awer so 
M M Weiß die Tön gest-org- 
wäre, un daß se dann an en Werts- 
strus get-nimm wäre un dort gestopxt 
M M sich zu We utI das Horn 
sann nf esmvkl ganz nun kelwert bät 
Menge zu M— do den alle Lcjt 

Mi, er wäik en gottsoerdollier Lieg 
net. Se hen es ewe net bestes-e 
kenne Un alleweil hen mir jo »e· 

werry Dinsg Imit Oem Fonograh do 
kann mer Mcknvätze oder Musik mu- 

che un mer kann es sich-dann vor- 

spiele slosse fo oft as met will, en ganz 
Jahr un noch Izu-gen Js des net 

merkwerrig7 Was bät mer vor bun 
nett Jahr gedhu mä am Mann, was 

so M erfmme hät? Schachr, ec- 

hot sich viel qeönnkri in die letschtc 
sinkzisg Jahr. MS host mer oh 
Ihm kenne Pikteks mache mit d’r 
Maschin. Es war ab en große Erfin- 
ding, awer was wask es gege allem-kli- 
cs hast ebaut en beilwe Mknm qei 
We for To en Väter zu nemme 

Net alle Leit hen so long kenne Full- 
haTte un d’t Jota-Fräser bot khngs Mr 
Qapp kn en Schraubstock gesteckt 
seien-e Kinner sen ericht sckjofc ge- 
macht warte. Nau findt mer gar 
vix saus, wann mer sei Pifter genun- 
me kriegt D’t Nimm wcttscht en 

wie Dschäns —- un ferng is es. Ei- 
ith hab mir sage lasse, idsaß se kennt-g 
en Kanonekugeb was abgeschosse 
verd, fodogtäfe Un- ich glahifs ah. 
Iwer Cbbes gslahb ich net. TO hab 
II -d’r anner Tag gelese, »daß en 

Mann bät en Kämere (ewe so en Fo- 
VgröfingsMscrichiw ers-unne, wo mer 

kennt em Mensche sei Seel fockogräfe 
Des is en bissel start Ich kenn Leit 
wo ich fchuht bin, daß-je kee Seel 
W, enchasu Inst so en TrLt:.g, ins :.1: 
Imnet Seel versteh Ihre ganze Ack- 
stlpns W darf bit-. Wo awer ni: 
is, do gsiebfs ab nix zsu fotom·ä7-.s 
Dann kenn »ich en Anzahl Leit. 
Mel- visele Jst-Ihr sdsen Zeitinigsdrndks 
M bezahlt ben un sah scheints net -äs!n 
Sinn ben, ihn zsu bexahla Was solle 
for en Seel ben, nnsefz ich net. To is 
for Justkns -d’r alt Steehwgel, cms 

H Gold ver-Mist un d’r Chndst Kennst- 
Michschom was ebsaut des sehnt dhut 
Jh glohb beidschinks, wann mer dene; 
»So-I fowgskzise döt dann dates- 
Mcht en schwarzer Blocke mache 

Mk osll die igswsße Erfindimge is 
met noch ni: Msgevitftelt warte, wo 

Inst die Mensche kann ehrjjch mache, 
tm ich denk wos, es wer-dok) nie To 
Oe- auggefunne merke. Wann es 

MA- Ovek dochemckl geschehnt, 
W M es ekschk fchee werte us 
M sie Bett Rock ich dens- wann 

ks W dany bin ich nimme do 
D’I alt"0"andjökg. 

»Martin’s Herbst-Erækknungs 
»Ti« ITLTT Mitk- V E R KA U F ZngIxxrzjth 

- 
Wenn Ihr gntc, hochgmdige Hctbmmsten billig wünscht, so kommt. Seht unsere lange Reihe von Waaren. 

200 Scacettc 

und echte Seal 

Plüsch Mäntcl 

für Frauen. 

Zum Verkan 

zu Spezial- 

Preisen. 
818.-30 Smlette Mäntcl ganz gefüttcrt 

.....s1500 

827.50 Smlette Mäntel zu .... .:ö,»i22.50 

830 Echte Sml Plüfch Mäntel zu. .:S25 

835 Echte Seal Plüfch Wkäntel zu 829.50 
I- 

Kinder Winter-Mäntel, jede Größe 

Spezial Herssthcise 

8!.98, OBTZJSL M 98, 84.98 

I— 

I— 

Hunderte von Au- 

"zügcn für Frauen, 
vom Schneider ge- 

fertigt. Spezialcr 
Preis zu 

s7.50 
35950 
2151250 
und 

81500 

Lange Frauen Caienl 
Mäntel, gemacht, sie 
zu verkaufen zu 810 
812.50. Eure Aus- 
wahl beim Auson- 
kauf ist 

88.50 u. 810 
l— 

—- 

Wir sparen Euch 25 bts 50 Prozent l 
au Putzwaaken. 

Alle Waaren sind billig markirt. » 

2000 Yards von Szc Kallitos, zu Sie 
die Yard. 

Männer sur Ivollene Unterwaare zu 
39c die York-. 

Knaben Knickerbocker Anzüge, werh 
LI, jetzt zu 81.98. 

Männer Herbst-Anziige nnd Ueber 

l— 

röcse, wmh ALSU und Linn wäh- 
rend des Eröffnungiz - Verkaufs: 
Phio- 

OJJsänner .Herl«-ft-Anzüge und Ueber- 
röcfe, werth 812 50 bis 815«, abso- 

lut reine Wolle-, Auswahl BUT-s. 
Männer Sweater Röcke zu Suc, W 

und 81.5(). 

Knaben s4.(m Schul-Anzüge, Knien-k- 
bocker Hosen 31182.98. 

W"·---- — 

Große Bargains in Burgains in Flaucllcn 

M akwa Mustins und Kleidersioffcn 

wollencn 

und anderen Auzügm 

«- 

Iqunliheiten drrjrviillieh 
( 

i 
Bat die Forschung darüber in Süd- 

ameriko festgestellt hat. 

di- ceuchey selche III des Ist-gern t- 

stemde Linn einrichte-u III-en. 

Es ist eine Thatsache, die dem Eu- 
ropäer in allen anderm-. Erdtbeiler 
einen übelen Leuninnd uisrichaiit hat 
daß er durch sein Auftreten in frem- 
den Ländern siir deren Urbevöltes 
rung eine ganze Pandorabüchie von 

Krankheiten eingeschleppt hat,· die bis 
dahin dort unbekannt waren· Na- 
mentlich die Tuberkulose und Ge- 
schlechts-leiden aber auch andere 
Krankheiten, wie Masern, Diphterie 
und Poeten, haben unter den Natur- 
völtern furchtbare Verheerungen an- 

gerichtet, die aus das Schuldkonto 
des Europäers zu sehen sind. Des- 
halb dars man freilich nicht glauben. 
daß die Völker anderer Erdtheile vor 
dem Eindringen des Europäers in 
einem paradiasischen Zustande dau- 
ernder Gesundheit gelebt haben. Das 
beweist ein sesselnder Vortrag von 
Dr. Hrdlicka vor der Anthropologis 
schen Gesellschaft in Washington über 
die Krankheiten die unter den Ein- 
wohner-n von Pera bereits vor der 
Entdeckung von Amerika geherrscht 
haben. Die Schlüsse beruhen auf der 
Untersuchung einer sehr großen An- 
zahl alter Gebeine. Die Englische 
Krankheit scheint danach unter den 
Peruanern unbekannt genesen zu 
sein. Für dasVorkornmen vor-Inder- 
kulose spricht nur ein einziger Fall- 
der aber auch nicht hinreichend sicher 
ist. Als zweifellos entschieden kann 
aber die viel umstrittene Frage gel- 

ten, ob in Vorcolumbischer Zeit in 
Amerika die Syphilis vorgekommen 

t, denn es sind Knochen mit solchen 
» 

änderunaen tektaestellt worden. 

die nur aus die Wirkung Wiese- 
Krantheit zuriickaeiührt werden kön- 
nen. Häufig mir-d die Krankheit iteis 
lich nicht aerveien sein, da ihre Zol- 
gen nur an wenigen Arm- bezw- 
Veintnochen und von 3400 Schideln 
nur an zweien nachgewiesen werden 
konnten Ansialkend ist dEe Selten- 
heit von cuioslkenbrüchen Wo sie noch 
bemerkbar sind, sind sie sehr schlecht; 
geheilt, was darauf schließen läßt« 
daß die Chirurgie unter den alten 
Peruanern seine hervorragende Ent 
wickeluna eriahren hatt-. Sehr häu- 
tig sind Wunden am Schädel und die 
nur zum Theil geheilt sind. Die 
Peruanek haben sich aber auch 
schon ans die Kunst des Trevanirene 
Ver-standen. die mertwiirdiaernseise 
überhaupt von mehr als einem Na- 
turvoll ausgeübt wird. Die aus die- 
sem Wege künstlich oeruriachtenSchö 
delwunden lassen sich gewöhnlich von 

anderen wohl unterscheiden Vor 
dersele Gesellschaft hat Tr. Lamh 
einen Vortrag iiber ähnliche For- 
schungen an einer großen Zahl alter 
Gebeine aus anderen Theilen Ame- 
ritad gehalten. Namentlich stammen 
sie von Jndianern ans dem Gebiete 
der Vereiniaten Staaten und von 
der Urbevölterung Alaska Miß- 
bildunaen an den Knochen der Glied- 

;maßen, sowohl des Ober- und Un- 
ter-arms, wie auch des Ober- und 
Unterschenkels, sind sehr häufig und 
von derselben Art, wie sie bei schwach 

xentwickelten Urvöltern vorkommen. 
Knochenbriiche sind dementsprechend 
häufig. Die alten Jndianer müssen 

) aber siir ihre Heilung begabt gewesen 
»sein, obgleich eine Verunstaltung ost 
»zuriickgeblieben ist. Ferner sind viele 
lFälle von Knochenentzündungem 
Knochenwuckerunqen und von Ent- 
zündungen des Knochenmarks, ferner 
svphilistiichecinsliissa niemals aber 
tuhettulöse nachaeivielen worden 

( Politische AnzeigeJ 

Frass Hat-glatt 
l Repablikanifcher standidot für 

i Shckiss. 

j Wahl den 7. November, 1911. 

Eure Stinnue gewünscht- 

DI Fironsbeerenernte verspricht 
überreich zu werden Nun noch Ueber- 
fluß an Pnten und «juten, gebrate- 
nen Jänien«, und dcrn wahren Glücke 
Jungamerikns sei-ins nichts mehr im 
Wege. 

Unter den französischen Retorten- 
die im vorigen Jahre ausgehoben 
wurden, befanden sich 14,163, die we 
der lesen noch schreiben konnten. Sie 
sind aber nicht die einzigen Franze- 
ien, welche noch manches zu lernenj haben. 

-- ------— 

M. L. Dolc- 

Kandidqt ·fiik Supkskvisok 

Grund Island und Washington 

Townghiu 

Ein Förderer der allgemeinen Inte- 

ressen von Grund Island 

und Halt Eo· 
« 

Stimmt für ihn am 7. November. 

Fluch die verbmeniten Ymotmen 
Gegner des Beziptozitätsabkommens 
sind warme sFreunde des omeritas 
wichen Donat-. 

CPolitischc Aitzrige.) 

R. L. (Dick) Hart-im 
HilfsSchatzmristet 

Republikcmiser Kandidat für Conn- 
w-Schatzmeister. 

Wahl den 7. November, 1911. 

— 

Tie- ,,Bcsrl:c;:s.s Tok;es,;eituna«« 
irinat eine Rom nier »den »musika- 
nifchen (5’·rs"1i·cs»us1kdnm«. in der es 
buwitäbtich lusåsxtI »Die Mode ( !) von 
1910 war ldats Masthuhn fischt amerik 
kanischesd Gefänwa die dieses Jahres 
ist die Klwftknttn und für 1912 kün- 
digt der Geftiiqetkcinig ais M feinst- 
die ägmstische Wachwl an.« s— Vet- 
zeiknmg, das ist nicht mnerikanifches. 
sondern Berliner Grickfväw um kei- 
nen stärkeren aber treffenden-I Aus- 
druck zu qdbmuchm 


